
Uber 1 Million Ausländer in der Schweiz!

Kinderhorte in 
Zürich 1S63

2/3  A u s lände r 
V3 S chw e ize r

Geburten in 
W interthur 1963

Der von a llen  Parte ien und B ehörden to le rie rte n  
F rem darbe ite r-Invas ion  ist E inha lt zu geb ie ten .
Um unserem  W illen  N achach tung  zu ve rschaffen , 
w erden  w ir  uns du rch  e igene  L isten an den m ass­
gebenden  W ahlen b e te iligen .
W ir w erden  In itia tive n  und R eferenden e rge ifen , um 
d ie  Zah l der A u s lände r in d e r S chw e iz  auf d ie Z a h l der 
S chw e ize r im Ausland  zu senken.
W ir m üssen jene  ü be rbo rdende  w irts c h a ftlic h e  E xpan­
s ion  bekäm pfen, d ie nur noch den P ro fit, abe r ke ine 
H eim at m ehr kennt.

2h  S chw e ize r 
1/3  A u s län de r

Wir wollen uns in der Schweiz 
wieder daheim fühlen!

Beitrittserklärung

Name und Vorname

Telefonnummer ....................................................................................

Unterschrift 

Wohnort, Kanton 

Strasse

Mitgliederbeitrag: Keine Verpflichtung; nach freiem Ermessen 
Beitrittsberechtigt: Schweizer Bürgerinnen und Bürger über 18 Jahre

Zivilstandsnachrichten der G em einde Baden

Geburten
25. Nov.: Ferrari Lucia, Tochter des Pier- 

luigi, Magaziner, ital. Staatsang., in 
Baden, und der Gabriella geb. Carrani.

25. Nov.: Grossi Enrica, Tochter des Luigi, 
Mechaniker, ital. Staat sang., in Baden 
und der Margherita geb. Bulandi.

26. Nov.: Maifredini Rosanna Nina, Toch­
ter des Franco Martino, Mechaniker, ital. 
Staatsang., in Baden, und der Rita Araa- 
lia geb. Pedrotti.

26. Nov.: Marson Vilma, Tochter des Pietro, 
Maurer, ital. Staatsang., in Baden, und 
der Anna geb. D e Noni.

30. Nov.: Jacobelli Giovanna, Tochter des 
Giacomo, Hilfsarbeiter, ital. Staatsang., 
in Baden, und der Natalizia geb. Marzo.

2. Dez.: Deinegro Enzo Damiano, Sohn 
des Onorio, Hilfsarbeiter, ttal. Staatsang., 
in Baden, und der Maria Filomena Elena 
geb. Delvecchio.

Todesfälle
27. Nov.: W o lf Lorenz, geb. 1882, pens. 

Portier, von Untervaz G R , in Baden.
I .D e z : Thommen Hans Erhard, geboren 

1902, von Eptingen BL, in Baden.

Gebt ihnen 
noch fünf Jahre 

Zeit, und ihr 
werdet die 

Schweiz nicht 
wiedererkennen!

Erinnern Sie sich?
Dieses Flugblatt sandte ich als Mahnuna im November 1964 an alle 
Bundesräte, Ständeräte und Nationalräte sowie an über 600(XX) Haus­
haltungen.
15. August 1974 • F. Meier Ellikon/Thur • Gründer der Nationalen Aktion

«Es wird eine Zeit kommen, wo in unserem Lande, wie ander­
wärts, sich grosse Massen Geldes Zusammenhängen, ohne auf 
tüchtige Weise erarbeitet und erspart worden zu sein; dann wird 
es gelten, dem Teufel die Zähne zu weisen, dann wird es sich 
zeigen, ob der Faden und die Farbe gut sind an unserem 
Fahnentuch!» Gottfried Keller



Wir verlangen vom Bundesrat

Damit
unsere Enkel 
uns nicht 
verfluchen, 
müssen wir 
jetzt handeln!

1. Sofortige Einreisesperre ausländischer Arbeitskräfte
2. Abbau des Fremdarbeiterbestandes um 30%  bis 1. August 1965
3. Verlängerung der Frist zum Erhalt der Niederlassung auf 20 Jahre

Wir verlangen vom Nationalrat:
1. Auf die Behandlung des vom Bundesrat mit Italien abgeschlossenen Einwanderungsab- 

kommens nicht einzutreten!
2. Das Sozialabkommen mit Italien, der Wirklichkeit entsprechend, als unbefristeten 

Staatsvertrag zu deklarieren und dem Referendum zu unterstellen
3. Die fristlose Entlassung des Römer Parlamentärs Dr. M. Holzer «als heilsamen Schock» 

für seine Kapitulation

Die Invasion unserer Heimat durch 
Fremdarbeiter mit ihren Familien hat 
durch ihre negativen Auswirkungen auf 
die überwältigende Mehrheit des 
Schweizervoikes ein unerträgliches Aus- 
mass angenommen.

Diese Überfremdung ist Verrat an 
der Zukunft unserer Schweizer­
jugend und Verrat am Erbe 
unserer Väter!

Wer die Schweiz den Schweizern erhalten — 
Wer endlich nicht mehr diskutieren, sondern 
handeln —
Wer die Ursache von Wohnungsnot, 
Lehrermangel, Spekulation und Inflation 
beseitigen —
Wer das Ausmass der Überfremdung als 
Keim weiterer Überfremdung sofort 
reduzieren —

Wer also eine Politik will, die nie­
mals die Zukunft aller einer 
bequemen Gegenwart weniger 
opfert,
der organisiert sich und kämpft mit der

Nationale Aktion gegen die Überfremdung von Volk und Heimat
Postfach 8402 Winterthur, Obertor, Postcheckkonto 84 - 7159 Winterthur

Für das Aktionskomitee:
F. Meier, Konstrukteur, Ellikon an der Thur, Präsident -  A. Perret-Gentil, Lehrer, Zollikon -
G. Meier, Beamter, Luzern -  Ed. Alther, Dr. med., Thalwil -  H. R. Frei, Lehrer, Stammheim -  
M. Keller, Betriebsleiter, Winterthur -  Ed. Perret, Mathematiker, Burgdorf -  H. Ruckstuhl, 
Rentner, Winterthur -  J. K. Pfister, dipl. Ing., Effretikon -  R. Ganzhorn, techn. Angestellter, 
Winterthur

LQthi S Co.. W interthur
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Nationale Aktion 
gegen die Überfremdung 
von Volk und Heimat

8402 Winterthur

Postfach Obertor

Meier Fritz, 1914, Ellikon/Thur. 
verh., 4 Kinder, Konstrukteur, 
Verwalter der Kreisschul- 
pflege, Gemeindeammann. 
Gründer der Nationalen Ak­
tion gegen die Überfremdung, 
Initiant der Volksinitiativen 
gegen die Überfremdung und 
der Volksin itiative gegen die 
Beschränkung des Stim m ­
rechts bei Staatsverträgen.



Grundsätze der
■ ■

Nationalen Aktion gegen Überfremdung 
von Volk und Heimat
Von Fritz Meier, Gründer der Nationalen Aktion, Ellikon an der Thur

Der von allen Parteien und Behörden tolerierten Fremd­
arbeiter-Invasion ist Einhalt zu gebieten.
Um unserem Willen Nachachtung zu verschaffen, werden 
wir uns durch eigene Listen an den massgebenden Wah­
len beteiligen.
Wir werden Initiativen und Referenden ergreifen, um die 
Zahl der Ausländer in der Schweiz auf die Zahl der 
Schweizer im Ausland zu senken.
W ir müssen jene überbordende wirtschaftliche Expan­
sion bekämpfen, die nur noch den Profit aber keine Hei­
mat mehr kennt.
W ir wollen uns in der Schweiz wieder daheim fühlen. 

Innenpolitik
Erhaltung der schweizerischen Eigenart durch rückwir­
kende Verschärfung der Aufenthalts- und Niederlas­
sungsbewilligungen.
Sämtliche diesen Bereich tangierende zwischenstaat­
liche Abmachungen sind obligatorisch dem Volke zu 
unterbreiten.

Aussenpolitik
Absolute Neutralität in politischer und wirtschaftlicher 
Hinsicht.

Militärwesen
Erhaltung der Wehrkraft im Rahmen der wirtschaftlichen 
Möglichkeiten. Keine Rüstungsaufträge an überfremdete 
Betriebe. Import von Waffen an Stelle Lizenzherstellung 
durch ausländische Arbeitskräfte.
Eine durch Aufrüstung bedingte Überfremdung hat mit 
Landesverteidigung nichts mehr zu tun.
Abschaffung des «Dienstsonntags» in den Wiederholungs­
kursen.

Persönliche Freiheiten
Versammlungs-, Meinungs-, Presse-, Glaubens- und 
Gewissensfreiheit.

Sozialrecht
Ausbau der AHV zur Vollversicherung und entsprechen­
der Abbau der privaten Zwangspensionskassen. 
AHV-Separatrechnung für ausländische Arbeitskräfte. 
Einbau der Kinderzulagen in die AHV und damit endlich 
die gesetzliche Gleichstellung aller Schweizer.

Wirtschaft
Reale Währungspolitik durch Anpassung unserer Wäh­
rung an diejenige unserer wirtschaftlich stärksten 
Partner.
Sofortige Aufwertung ohne Berücksichtigung privater 
Interessen.
Die Anlage zweifelhafter Auslandskapitalien ist zu unter­
binden.
Abbau des Zollschutzes für überfremdete Betriebe. Frei­
gabe der Schrottausfuhr.

Landwirtschaft
Anwendung des Landwirtschaftsgesetzes nur für Betriebe 
mit einheimischen Arbeitskräften.

Gesundheitswesen
Verschärfung der Bestimmungen über Lärmbekämpfung, 
Gewässerschutz und Luftverunreinigung. Deklaration 
der chemischen Zusätze auf Lebensmittelpackungen. 
Ununterbrochen grossangelegte Aufklärung über Ge­
sundheitsschäden durch Genussmittel und damit ver­
mehrte Anstrengungen zur Erhaltung der Volksgesund­
heit.

Gemeinde- und Staatsfinanzen
Die Staats- und Gemeindehaushalte sind in der Hoch­
konjunktur ausgeglichen zu budgetieren.
Die in den letzten Jahren ungeheuer angestiegene Ver­
schuldung im ausserordentlichen Verkehr ist durch mas­
sive Tilgungen zu reduzieren und soll die gegenwärtige 
Höhe keinesfalls mehr überschreiten.

Erziehung
Jeder Schweizer hat das Recht auf eine seinen Fähig­
keiten entsprechende unentgeltliche Ausbildung. 
Reduktion der Lehrzeiten auf maximal 3 Jahre durch 
rationelle Berufsausbildung in Gewerbe und Industrie. 
Einheitliche Maturprüfungen für alle schweizerischen  
Lehranstalten.
Leistungsprämien für erfolgreichen Abschluss von Lehre, 
Matur und Studium.
Ausbildungsbeiträge an ausländische Studenten sind nur 
an geprüfte, unserem Niveau entsprechende Kandidaten 
auszurichten und dürfen niemals die an Schweizer Stu­
denten ausbezahlten Beiträge überschreiten.
Entfernung ewig Studierender von unseren Hochschulen. 
Einheitliche Ausbildung unserer Lehrkräfte für alle Bil­
dungsstufen.
Auf die Neuzeit konzentrierter Geschichtsunterricht, dem  
die aus zwei Weltkriegen bitter erkämpfte Erkenntnis zu­
grunde gelegt werden soll, dass Kriege im heutigen Zeit­
alter keine Probleme mehr gelöst, sondern nur noch 
schwerer lösbare zurückgelassen haben.
Der Krieg ist nicht der Vater aller Dinge.

Heimatschutz
Die Überfremdung als Ursache riesiger Überbauungen 
lässt ganze Landschaften verschwinden.
Die Durchführung unserer Grundsätze gibt uns wieder 
Zeit, in Ruhe unsere zusammengedrängten Räume zu 
planen.

Gottfried Kellers Wahlspruch:

«Achte jeden Mannes Vaterland, 
aber das deinige liebe!»,
soll uns mahnen, unsere Heimat,

die Schweiz, 
den Schweizern zu erhalten

Frühjahr 1963 Nationale Aktion gegen Überfremdung von Volk und Heimat, Postfach Obertor, Winterthur 2



Nationale Aktion 8402 Winterthur
gegen die Überfremdung Postfach Obertor
von Volk und Heimat Postcheck 84 - 7159

Gegründet 1962

Das Verhältnis der Geburten 
in der
Gemeinde Dottikon

Schweizer — 
Ausländer
1:1

(av) E ine bem erkensw erte  M itte ilun g  hat 
der G em e indera t D o ttikon  zu m achen:
Das Z iv ils ta nd sa m t m ach t da rau f au fm e rk ­
sam, dass s ich  d ie  G eburtenzah l se it dem 
Jah re  1959 von 35 b is  Ende 1963 auf 67 pro 
Ja h r e rhöh t hat. W ährend in den Jahren  
1959 und 1960 von 35 bez iehungsw e ise  
40 G eburten  noch 5 und 6 G eburten  auf 
A u s län de r e n tfie len , s ind  es in den Jahren  
1962 von 62 deren 24 und 1963 von 67 
G eburten  deren  33. Im laufenden Jahr 
wurden bis zum 9. November in Dottikon 
35 Schweizerkinder und 33 Ausländer­
kinder geboren.
(N o tiz  im «A argauer V o lksb la tt»  vom 
26. N ovem ber 1964.)

H ie r m ach t s ich  e ine  unh a ltb a re  N eben­
e rsche inung  unse re r H och- und Ü be rkon ­
ju n k tu r d e u tlich  bem erkba r. (Dabei kann 
D o ttikon  nur a ls B e isp ie l fü r v ie le  In du s tr ie ­
gegenden  unseres Landes ge lten .) S o lche  
P ressem eldungen  so llte n  auch jene  
S ch w e ize r au frü tte ln , d ie  d ie se r E n tw ick ­
lung noch im m er g le ic h g ü ltig  geg en üb e r­
stehen.
Die S chw e iz  zäh lt heu te  unge fäh r sechs 
M illion en  E inw ohner. Davon s ind  über e ine 
M illio n  A us lände r. S tänd ig  w ill man e inem  
w e ism achen , d iese  a us länd ischen  A rb e its ­
krä fte  se ien fü r  unsere  W irtsch a ft u ne n t­
b eh rlich . S o lche  B ehauptungen  s ind  an den 
Haaren herbe igezogen  und d ienen  nur der 
B e schw ich tigu ng  des a rbe itenden  
Schw eize rs .

In den letzten Jahren wurden bei 
uns viele Betriebe über jedes 
gesunde Mass hinaus vergrössert. 
Fabrikgebäude und Wohnungen 
wurden von ausländischen Arbeitern 
erstellt und die neu geschaffenen 
Arbeitsplätze von ihren Landsleuten 
besetzt. Jede weitere Expansion der 
Industrie zieht eine Kettenreaktion 
nach sich -  Wohnungsbau -  
Strassenbau -  Schulhausbau -  Neu­
bau von Spitälern.
Es ist kein Ende abzusehen.

Heute sch e in t es doch  m an che ro rts  zu 
däm m ern . Die schon  längst bestehende  
G e fahr d e r Ü be rfrem dung  w ird  e nd lich  
bem erkt. Z e itu ng sm e ldu n ge n  und R ad io ­
kom m enta re  lassen d a rau f sch liessen . Nur 
un te r d e r B undeskuppe l ü be rgeh t man 
d iese  Tatsache  noch m it b ew un de rsw e rte r 
H a rtn äck ig ke it. Da sch lä g t man s ich  fle iss ig  
m it S oz ia l- und E inw anderungsabkom m en 
herum . W ie lange se tzt man s ich  noch über 
je g lic h e n  V o lksw ille n  h inw eg?



Von Assimilierung kann schon längst 
keine Rede mehr sein, es sei denn, 
man meine eine Anpassung der 
Schweizer an die Ausländer. Jede 
Verkäuferin, jeder Schalterbeamte 
sollte Italienisch, Spanisch, 
Griechisch, Türkisch und noch weiss 
Gott wie viele Sprachen sprechen. 
Die Gastarbeiter haben es gar nicht 
mehr nötig, Deutsch zu lernen. Von 
den Schwierigkeiten, welche die 
«internationalen» Schulklassen 
unseren Lehrern bringen, wollen wir 
gar nicht reden. Auf den Bahnhof­
plätzen, in den Wartesälen glaubt 
man sich in Italien; in öffentlichen 
Pärken ist kein Platz mehr für uns. 
Schritt für Schritt gehen Schweizer 
Eigenart und schweizerische Eigen­
ständigkeit vor die Hunde. Herrlich 
weit haben wir es da schon gebracht!

lände rbestandes ist n ich t m eh rzu  um gehen. 
Das w ird  den g rossve rd ienenden  G ross­
un te rnehm ern  m issfa llen , dem S chw e ize r 
d ie  S chw eiz  zu e rha lten  muss nun aber 
jedem  P riva tin te resse  vo rgehen .

S chw e ize r B ürger, S chw e ize r B ü rge rinnen !

D urch Ihren B e itr it t zu r «N ationa len  A k tio n  
gegen d ie  Ü berfrem dung  von V o lk  und 
Heim at» helfen S ie m it, das g rösste  s taa ts ­
p o litis ch e  P rob lem  der G egenw art, dem 
W illen  des S chw e ize r V o lkes  en tsp rechend , 
zu lösen.
Verlangen  S ie B e itr ittse rk lä ru n g e n  be i: W ir danken fü r Ihre M ith ilfe !

Nationale Aktion gegen die 
Überfremdung von Volk und Heimat 
Postfach Obertor

8402 Winterthur

R egierung, Parlam ent, Parte ien  und Ge­
w erkscha ften  haben ve rsagt. W er w unde rt 
s ich  also, w enn s ich  ve ra n tw o rtu n g s ­
bew usste  S chw e ize r zusam m enfinden , 
ih re r B esorgn is  A u sd ru ck  geben und so ­
fo rtig e  A b h ilfe  fo rd e rn ?

W enn w ir  uns in de r S chw e iz  n ich t bald 
se lb e r a ls F rem d linge  Vorkom m en w o llen , 
m üssen w ir  uns e nd lich  auf unsere W erte  
besinnen und uns en tsch lossen  da fü r e in- 
setzen. E ine rad ika le  R eduktion  des Aus-



Über 1 Million Ausländer in der Schweiz!
Nach der italienischen Illustrierten «LE ORE» werden in IV 2 Jahren über 
2 Millionen Italiener in der Schweiz sein.

Kinderhorte in 
Zürich 1963

2h  A u s lände r 
V3 S chw e ize r

Geburten in 
W interthur 1963

D er von a llen  Parte ien und B ehörden  to le rie rte n  
F rem da rbe ite r-Invas ion  ist E inha lt zu geb ie ten .
Um unserem  W illen  N achach tung  zu ve rschaffen , 
w erden  w ir  uns durch  e igene  L isten an den m ass­
gebenden  W ahlen be te iligen .
W ir w erden  In itia tiven  und R eferenden e rg re ifen , um 
d ie  Zahl d e r A u s lände r in d e r S chw e iz  auf d ie  Zah l der 
S chw e ize r im Ausland  zu senken.
W ir m üssen jene  übe rbo rdende  w irts c h a ftlic h e  Expan­
s ion  bekäm pfen, d ie  nur noch den P ro fit, abe r ke ine 
H eim at m ehr kennt.

2/3  S chw e ize r 
V3 A u s lände r

Wir wollen uns in der Schweiz 
wieder daheim fühlen!

Beitrittserklärung

Name, Vorname, Beruf

Postleitzahl, Wohnort

Strasse

Telefonnummer

Unterschrift

M itgliederbeitrag: Keine Verpflichtung; nach freiem Ermessen 
Beitrittsberechtigt: Schweizer Bürgerinnen und Bürger über 18 Jahre

Zivilstandsnachrichten der Gem einde Baden

Geburten 1962
25. Nov.: Ferrari Lucia, Tochter, des Pier- 

luigi, Magaziner, ital. Staatsang., in 
Baden, und der Gabriella geb. Carrani.

25. Nov.: Grossi Enrica, Tochter des lu ig i, 
Mechaniker, ital. Staatsang., in Baden, 
und der Margherita geb. Bulandi.

26. Nov.: Maifredini Rosanna Nina, Toch­
ter des Franco Martino, Mechaniker, ital. 
Staatsang., in Baden und der Rita Ama- 
lia geb. Pedrotti.

26. Nov.: M arsonVilma, Tochter des Pietro, 
Maurer, ital. Staatsang., in Baden, und 
der Anna geb. D e Noni.

30. Nov.: Jacobelli Giovanna, Tochter des 
Giacomo, Hilfsarbeiter, ital. Staatsang., 
in Baden, und der Natalizia geb. Marzo.

2. Dez.: Deinegro Enzo Damiano, Sohn 
des Onorio, Hilfsarbeiter, ital. Staatsang., 
in Baden, und der Maria Filomena Elena 
geb. Delvecchio.

Todesfälle
27. Nov.: W olf Lorenz, geb. 1882, pens. 

Portier, von Untervaz G R , in Baden.
l.D e z .: Thomm enHans Erhard,geb. 1902, 

von Eptingen BL, in Baden.

Gebt ihnen 
noch fünf Jahre 

Zeit, und ihr 
werdet die 

Schweiz nicht 
wiedererkennen!

«Es wird eine Zeit kommen, wo in unserem Lande, wie ander­
wärts, sich grosse Massen Geldes Zusammenhängen, ohne auf 
tüchtige Weise erarbeitet und erspart worden zu sein; dann wird 
es gelten, dem Teufel die Zähne zu weisen, dann wird es sich 
zeigen, ob der Faden und die Farbe gut sind an unserem 
Fahnentuch!» Gottfried Keller

Unsere Aktionen Anfang 1965:

Wir verlangen durch eine Petition an den Bundesrat:
1. S o fo rtig e  E in re isesperre  a us länd ische r A rb e itsk rä fte
2. Abbau des F rem darbe ite rbes tandes um 30%  b is 1. A ugus t 1965
3. V e rlänge rung  der Fris t zum E rha lt de r N iederlassung  auf 20 Jahre

Wir verlangen durch eine Initiative:
Die T o ta lrev is ion  der B undesverfassung gem äss A rt. 120, a ls gesetz lich  
e inz iges  M itte l zu r so fo rtigen  Neuwahl von N a tiona l- und S tänderat. Durch 
e ine  A bänderung  von A rt. 69ter so ll d ie  Zahl a lle r A u s län de r in der S chw eiz  
auf 3%  d e r schw e ize rischen  B evö lke rung  beg renzt w erden.



Em p fa n g s s c h e in  - R ä c e p is s a  - R lc e v u ta

einbezahlt von —  verses par —  versati d a ;

Damit
unsere Enkel 
uns nicht 
verfluchen, 
müssen wir 
jetzt handeln!

auf Konto

l “: z r  84 -715 9

Nationale Aktion gegen 
die Überfremdung von Volk 
und Heimat

Fü r die P o sts te lle : 
Pour l ’o ffice  de p oste ; 
P er l ’u fficio  p c9ta lef

Dieser Empfangsschein darf nicht als 6irozettel benützt werden 
Ce r6c6plss6 ne do lt pas 6tre utlllsö comme avls de vlrement 
Questa rlcevuta non va adoparata com« cedola di g lrata

Die Invasion unserer Heimat durch 
Fremdarbeiter mit ihren Familien hat 
durch ihre negativen Auswirkungen auf 
die überwältigende Mehrheit des 
Schweizervolkes ein unerträgliches Aus- 
mass angenommen.

Diese Überfremdung ist Verrat an 
der Zukunft unserer Schweizer- 
jugend und Verrat am Erbe
unserer Väter!

Wer die Schweiz den Schweizern erhalten — 
Wer endlich nicht mehr diskutieren, sondern 
handeln —
Wer die Ursache von Wohnungsnot, 
Lehrermangel, Spekulation und Inflation 
beseitigen —
Wer das Ausmass der Überfremdung als 
Keim weiterer Überfremdung sofort 
reduzieren —

Wer also eine Politik will, 
die niemals die Zukunft aller 
einer bequemen Gegenwart 
weniger opfert,
der organisiert sich und kämpft mit der

Nationale Aktion gegen die Überfremdung von Volk und Heimat
Postfach 8402 Winterthur, Obertor, Postcheckkonto 84 - 7159 Winterthur 
Gegründet im Jahre 1962

Für das Aktionskomitee:
F. Meier, Konstrukteur, Ellikon an der Thur, Präsident -  A. Perret-Gentil, Lehrer, Zollikon -
G. Meier, Beamter, Luzern -  Ed. Alther, Dr. med., Thalwil -  H. R. Frei, Lehrer, Stammheim -  
M. Keller, Betriebsleiter, Winterthur -  Ed. Perret, Mathematiker, Burgdorf -  H. Ruckstuhl, 
Rentner, Winterthur -  J. K. Pfister, dipl. Ing. ETH, Effretikon -  R. Ganzhorn, technischer An­
gestellter, Winterthur -  O. Kunz, Mechaniker, Zürich

lü th lS  Co., Winterthur

Einzahlungsschein

Bulletin -  p u p « «  P Polizza
de versemenl di verssmento

für —  pour —  per

Nationale Aktion 
gegen die Überfremdung 
von Volk und Heimat

m -  i - .  Winterthur

Postcheckrechnung 
Compte de chäques postaux 
Conto-cheques postali

Postcheckamt
Office des cheques postaux
Ufffcio degli chöques postali

84-7159
Winterthur

D ienstverm erke Indications de Service Indicazioni di servizio

Aufgabe Em ission Em issione

N°

5 5 8 3  LW 1 2 .6 4  5 0 0  0 0 0  A6 E S  120

A b s c h n itt  -  Co u p o n  - C e d o ia

u- *
e in b cz a lilt  von - versus p ar - v e rsa ti d

G iro  an« K on to  
V irem en td n  c . oh.
Girat« dal conto

lucXte 8 4 -715 9
al conto

Nationale Aktion gegen 
die Überfremdung von Volk 
und Heimat
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8402 Winterthur
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